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Am An tang steht i miner das Schauen, und es ist nicl 1 

nur ein einfaches Schauen, sc)ndern mehr. Wen 

iii ich das Zusammenspiel von Farben, l:ornien  un 

Strukturen fasziniert, dann ist es ein intensives Wahr-

nehmen, es schafft Assoziationen und fordert mich 

heraus, diese Formen und Farben auf eine neue .-\rt 

zusarn menzufügen. 

l)ieser Vorgang ist ein sehr sinnlicher und setzt in nur 

eine Unruhe frei, der ich mich nicht mehr entziehen 

kann. Es ist aber eine sehr positive I Jn ruhe, die ich 

auch gerne auskoste. 

Ich fange dann an, Papier und Stoff zu färben und 

ordne diese auf meinem Arbeitstisch zueinander. In 

den folgenden Tagen gehe ich immer wieder daran 

vorbei. 

In meinem Kopf entstehen Bilder, werden wieder ver-

worfen und entstehen neu, his sie dann i rgeiidwan ii 

iiiit Schere und I cmi ( eslalt bekommen. 

l)ieses Tun, das Vorbereiten und Gestalten ist es. 

mir Freude macht und das mir wichtig ist. Es fordert 

meine volle Konzentration, sodass ich für die Zeit, 

in der ich mit dieser kreativen Arbeit beschäftigt bin, 

alles andere um mich herum auf die Seite stellen karuti. 

Obwohl in diesen ;\ugenblickeii mir der Kontakt mit 

anderen Menschen nicht so wichtig ist, so ist es doch 

wunderschön, wenn es diese \feiuscheiu gibt, die Inte-

resse an meiner Arbeit zeigen. 

So war es eine Freude für mich, als Karin Ritter mich 

fragte, ob ich lust hätte im Ireffpunkt auszustellen. 

Ich habe mich zu dieser Ausstellung für eine ganz spe-

zielte Foriii entschieden. lei in ersten Anschauen mag 

es ciii Kimono sein, es kann aber ebenso für jedes ein-

fache Gewand gellen, denn auch in der Wüste ken rut 

man wohl diese ganz einfachen Gewänder. Uni ein 

einfaches Gewand geht es mir. Fin Gewand das uns 

Schutz bietet vor Kälte und vor zudringlichen Rlicken, 

das uns Geborgenheit gibt. Ich kann ein solches GC-

wand ganz schnell und ganz flach zusarnmenfalten, 

um es zu versorgen oder damit auf die Reise zu gehen. 

Ich kann es ebenso ausbreiten und es zeigt sich 

mir in einer Kreuzfornu. Auch unser Körper bildet 

mit ausgestreckten Armen ein Kreuz, ein Kreuz das 

alle positiven und auch alle tragischen Seiten einer 

1.e1)en'a.eschichte ausmachen kann. 

( :I,ijt, i,iielnia,in 

Herzliche Einladung zur Vernissage 

am Sonntag, 5. September 2010 

ab 11 Uhr iiin Treffpunkt. 

Die Ausstellung ist bis Ende Dezember 2010 

zu den Veranstaltungen der Evangelischen 

Kirche zu besichtigen oder nach Vereinba-

rung, Tel. 373 37 87 (Christa Imelmann). 
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